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(Jo. 1225.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom ten Januar 1830., betreffend den Vorbehalt Ke ee g us. 
der Rechte der Anwarter bei den Fideikommiſſen der adelichen Gerichtsherren 2 
im Herzogthum Weſtphalen. . 


Vase die Mir von dem Staatsminiſterium vorgelegte Verordnung wegen der 
Fideikommiſſe der adelichen Gerichtsherren im Herzogthum Weſtphalen, habe Ich 
das Gutachten des Staatsraths erfordert. Zur vorläufigen Sicherſtellung der 
Rechte der Fideikommiß⸗Anwarter gegen die möglichen Dispoſitionen des Beſitzers 
tiber das Fideikommiß, beſtimme Ich, auf den fernern Antrag des Staatsminiſte⸗ 
riums, hierdurch interimiſtiſch: 
daß den Fideikommiß⸗Anwartern die ihnen nach den Stiftungs⸗Urkun⸗ 
den zuſtehenden Rechte in dem Falle einer erfolgenden Veraͤußerung, 
Verſchuldung oder ſonſtigen Belaſtung des Fideikommiſſes, ſo wie in 
a dem Falle des Ablebens des zeitigen Fideikommiß⸗Beſitzers bis zur 
geſetzlichen Regulirung ihrer Verhaͤltniſſe, vorbehalten bleiben ſollen. 
Dieſe Beſtimmung iſt durch die Geſetzſammlung zur offentlichen Kenntniß 
zu bringen. f 5 
Berlin, den 5ten Januar 1830. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. . 
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(Ausgegeben zu Berlin den ten Februar 1830.) 
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(No. 1226.) ars zur Erweiterungs⸗ Urkunde fuͤr die Koͤniglich-Preußiſchen Orden und 
Ehrenzeichen vom 18ten Januar 1810. D. d. den 18ten Januar 1830. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. dc. i 


haben es angemeſſen gefunden, die zweite Klaſſe des rothen Adler-Ordens in 


zwei beſondere Abtheilungen einzutheilen und der erſteren derſelben, als eine 
höhere Auszeichnung, neben den bisherigen Inſignien dieſer Klaſſe einen viereckigen 
Stern, auf welchem das Kreuz dieſes Ordens mit dem Mittelſtuͤck des Sternes 
erſter Klaſſe ſich befindet, der zugleich mit den unveraͤndert bleibenden Inſignien 


um den Hals, auf der linken Bruſt, mit der Spitze nach oben, getragen werden. 


ſoll, beizufügen, fo daß die zeitherige zweite Klaſſe kuͤnftig aus der zweiten Klaſſe 
mit dem Stern und aus der zweiten Klaſſe ohne Stern beſtehen ſoll, welche 
letztere, wie bisher und ohne Zuſatz die zweite Klaſſe zu nennen iſt. Die Diſtink⸗ 
tion des Eichenlaubes verbleibt, und wenn der Zuſatz: mit Eichenlaub und mit 
dem Stern, in der Order an die General-Ordens⸗Kommiſſion enthalten iſt, 
wird das Kreuz im Stern ebenfalls mit Eichenlaub verſehen. 

Außerdem haben Wir beſchloſſen, das Allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe 
zur vierten Klaſſe des rothen Adler⸗Ordens zu erheben und blos Ein Allgemeines 


Ehrenzeichen in der jetzigen Form einer ſilberner Medaille mit der Inſchrift: 


Verdienſt um den Staat, beſtehen zu laſſen, ſtatt welcher das ſilberne Kreuz der 
vierten Klaſſe des rothen Adler-Ordens von jetzt an einen Adler, gleich dem der 
dritten Klaſſe, in erhabener Arbeit, erhaͤlt. Die jetzigen Inhaber des Allge⸗ 
meinen Ehrenzeichens erſter Klaſſe werden hierdurch zu Inhabern des rothen 
Adler⸗Ordens vierter Klaſſe kreirt, ohne daß es einer neuen Ausfertigung des 
Verleihüngs-Dekrets bedarf. Der Austauſch des zeitherigen Kreuzes findet nicht 
Statt; es ſtehet jedoch den Inhabern frei, ſich ein i nach der hier gegebenen 
Beſtimmung anfertigen zu laſſen. 

Urkundlich unter Unſerer Alerhöchſteigenbaͤndigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Koͤniglichen Inſiegel. 


Geſchehen und gegeben Berlin, den 18ten Januar 1830. 


(E. S.) Friedrich Wilhelm. 


(Jo 1227.) 
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1227.) Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom. 27 ſten Januar 1830., das Verfahren der 
Kreisſtaͤnde bei Asaftung und 0 ihrer PAIN und geben 
„betreffend, . 55 


= bwohl in den es fir die erheben. cdu genau bett 
ift, daß Befchlüffe der Kreisſtaͤnde nur auf den Kreistagen unter den vorgeſchrie⸗ 
benen Formen gefaßt werden koͤnnenz ſo ſind Mir doch öfter Eingaben zugekommen, 
welche Namens der Kreisſtaͤnde abgefaßt, jedoch nicht auf Kreistagen berathen, 
ſondern nur von einzelnen Mitgliedern der Kreisſtaͤnde beſchloſſen und vollzogen 
waren. Zu Beſeitigung dieſes Mißbrauchs finde Ich Mich veranlaßt, hierdurch 
Folgendes feſtzuſetzen: 

1) Die Wirkſamkeit der Kreisſtaͤnde, als ſolcher, iſt auf die Verhandlungen 


der Kreistage ſelbſt beſchraͤnkt, ſo daß alſo Petitionen und Eingaben, welche 
Namens der Kreisſtaͤnde uͤberreicht werden ſollen, auf dem Kreistage ſelbſt 
zu berathen, abzufaſſen und von den anweſenden Mitgliedern der Kreis⸗ 
Verſammlung zu vollziehen ſind. Daß dies geſchehen, iſt immer in der⸗ 
gleichen Eingaben ausdruͤcklich zu bemerken. Da in den verſchiedenen 
Kreisordnungen beſtimmt iſt, daß nach erfolgter gehoͤriger Konvokation die 
Anweſenden durch ihre Beſchluͤſſe die Außengebliebenen und Abweſenden 
verbinden, ſo iſt die nachtraͤgliche Einholung der Unterſchriften der letztern 
weder nothwendig noch zulaͤſſig. Es muß jedoch bei der Konvokation 
bemerkt werden, daß dergleichen Eingaben in Vorſchlag gebracht wer⸗ 


den ſollen. 


2) 


Wenn Falle vorkommen, welche eine fchleunige Aero den Zuſam⸗ 
menberufung der Kreisſtaͤnde nothwendig machen, ſo iſt der Landrath 
nach Inhalt der Kreisordnungen berechtigt, ſolche zu verfuͤgen. Unter⸗ 
laͤßt aber derſelbe eine ſolche nothwendige Zuſammenberufung, ſo iſt es 


jedem Mitgliede der Kreistage erlaubt, einzeln, oder im Vereine mit 


3) 


andern Mitgliedern beim Landrathe auf deren Ausſchreibung anzutragen, 
und, wenn letzterer darauf nicht eingeht, ſich daruͤber bei den vor⸗ 
geſetzten Behoͤrden zu beſchweren, welche darauf das Noͤthige nach Lage 
der Sache zu verfuͤgen haben. Die Bittſteller aber haben ſi ch hierbei nicht 
als Kreisſtaͤnde, ſondern nur als Einzelne zu geriren. 

Wenn eine Beſchwerde uͤber die Geſchaͤftsfuͤhrung des Landraths ſelbſt 
der Gegenſtand iſt, uͤber welchen von Einzelnen ein Kreistags-Beſchluß 


für nothwendig erachtet wird, fo hat die Regierung, wenn fie die Sache 


os 1227.) 


dazu angethan findet, eine außerordentliche Kreisverſammlung durch einen 
Kreis⸗Deputirten zuſammenberufen und unter deſſen et abhalten 
zu laſſen. 


4) In allen Fällen iſt es, wie den ſaͤmmtlichen einzelnen Unterthanen und 
Korporationen, ſo auch den Mitgliedern der Kreisverſammlungen und den 
letztern ſelbſt, erlaubt, ſich in dem vorgeſchriebenen Gange an die Behoͤr⸗ 

den und an Mich Selbſt zu wenden. Es bewendet aber hierbei allent⸗ 

halben in Hinſicht der Unterschrift ſolcher Eingaben bei den oben ertheilten 
Vorſchriften. ' 

Ich beauftrage Sie hierdurch, dieſe Meine Verordnung zur Nachachtung 

für ſaͤmmtliche Behoͤrden und Kreisverſammlungen durch die Geſetzſammlung 

bekannt machen zu laſſen. a 


Berlin, den 27ſten Januar 1830. 
Friedrich Wilhelm. 


An 5 
den Staatsminiſter des Innern v. © chuckmann. 


